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STADT NITTENAU

NITTENAU

Recyclinghof.Heute, Samstag, von 9
bis 12 Uhr geöffnet.

Beim Fundamt der Stadt wurde ein
goldener Ohrring abgegeben, der am
1. Februar in der Praxis Dr. Platzer ge-
funden wurde.

TSV, Fußball.Heute, Samstag, Trai-
ning: 9 bis 10.30 Uhr C-Jugend, 10.30
bis 12 Uhr D-Jugend, 12 bis 13.30 Uhr
A-Jugend – jeweils in der Regental-
halle. 11.30 bis 13 Uhr A-Jugend, 13
bis 16 Uhr 1./2.Mannschaft – jeweils
in der Turnhalle der Volksschule.

TSV, Volleyball. Heute, Samstag,
Training in der Regentalhalle: 13 bis
17 Uhr Damen 1 in Halle 1, 13 bis 17
Uhr Herren 1 in Halle 2.

TSV, Radsport. Heute, Samstag,
13.30 Uhr, gemeinsame Ausfahrt.
Treffpunkt ist amMarktplatz.

TSV, Lauftreff. Heute, Samstag, 9
Uhr, Lauf-Abc auf dem Sportplatz
des RTG. Sonntag, 9 Uhr, Lauftreff
am Parkplatz in Muckenbach in Rich-
tungWaldhaus Einsiedel.

FC Bergham, Fußball. Heute, Sams-
tag, 16 bis 18 Uhr E 1- und E 2-Junio-
ren, 18 bis 20 Uhr D- und C-Junioren
– jeweils in der Turnhalle der Volks-
schule.

Fischereiverein.Heute, Samstag,
13 Uhr, Arbeitseinsatz amWeiher.

FFWBodenstein. Sonntag, 20. Feb-
ruar, 14 Uhr, Jahreshauptversamm-
lung im Gasthaus Auburger in Asang.

Faschingsgesellschaft Allotria.
Sonntag ab 10 Uhr Kartenvorverkauf
in der Hotelgaststätte Pirzer für den
Hofball am 5.März in der Regental-
halle. Der Eintritt beträgt elf Euro.

Kinderchor Campanelli.Heute,
Samstag, 14 Uhr, Seniorennachmit-
tag in der Hotelgaststätte Pirzer mit
Auftritt des Kinderchors. Treffpunkt:
13.30 Uhr in der Hotelgaststätte.

Kath. Landvolkbewegung. Samstag,
12. März, Besuch des Bauerntheaters
Wald. Gespielt wird „Lenz, wo bleibst
denn“. Anmeldung bei Renate Hoch-
muth, Tel. (0 94 36) 32 76.

Schönstatt. Samstag, 19. Februar,
Gemeinschaftstag für Mädchen im
Alter von acht bis zwölf Jahren. An-
meldung unter Tel. (0 94 36)
90 21 89.

Kath. Frauenbund. Im Alter von 96
Jahren ist dasMitglied ThereseWein-
ert verstorben. Trauerfeier heute,
Samstag, 11 Uhr, in der Pfarrkirche.
Die Mitglieder beteiligen sichmit den
blauen Tüchern. Die Schola trifft sich
um 10.45 Uhr an der Orgel.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

FISCHBACH

„D`Rummlfelser“. Heute, Samstag,
9.30 Uhr, Fortsetzung der Aufbauar-
beiten zum 29. Fischbacher Fa-
schingsumzug im Feldstadel beim
Feuerwehrhaus. (tah)
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GOTTESDIENSTE

KATH. STADTPFARREI

Samstag: 7 UhrMesse (Therese Seidl
für verst. Schwester Anna Jehl, verst.
Schwager Andreas und verst. Neffen
Andi), 15 bis 16 Uhr Beichte,
18.30 Uhr Rosenkranz, 19 Uhr Vor-
abendmesse (Josef Fiegl für verst.
Ehefrau Therese Fiegl). Sonntag:
6.45 bis 7.15 Uhr Beichte, 7.30 Uhr
Messe (Rosa Schwarz und Tochter
Rosina für verst. Franz Marold), 9 Uhr
Amt (Maria Kraus und Kinder für
verst. Ehemann und Vater Max
Kraus), 10.30 UhrMesse (Margarete
Höfler für verst. Ehemann Josef), Fa-
miliengottesdienst, 18.30 Uhr Rosen-
kranz, 19 Uhr Pfarrmesse.
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STEFLING

Sonntag: 9.30 UhrMesse (Karl und
Melanie Fellner für verst. Sohn And-
reas).

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

EVANG. KIRCHENGEMEINDE

Sonntag: 8.30 Uhr Gottesdienst in
der Auferstehungskirche Bodenwöhr,
10 Uhr Gottesdienst in der Erlöserkir-
che Nittenau, gleichzeitig Kindergot-
tesdienst. (mz)

Herr Sommer, vor über zehn Jahren, am
1. April 2000, trat das EEG in Kraft, das
Gesetz für den Vorrang der Erneuerbaren
Energien.Was ist daraus geworden?

Sommer: Das EEG ist eine Erfolgs-
geschichte sondergleichen. Dieses Ge-
setz hat inzwischen nicht nur über
340 000 Arbeitsplätze allein in
Deutschland geschaffen, entsprechen-
de Auswirkungen auf dasWirtschafts-
wachstum und Steueraufkommen,
sondern auch die Energiewende einge-
leitet, was ja auch gewollt war und ist.

Aber nicht von allen.Was spricht dage-
gen?

CSU und FDP stimmten damals da-
gegen, hatten aber Gott sei Dank keine
Mehrheit. Ich möchte mir nicht vor-
stellen wo wir bei den Arbeitslosen-
zahlen, beim Energiemix, bei der Um-
weltbelastung usw. wären, wäre dieses
Gesetz gescheitert.

Aus Sicht der der vier großen Ener-
gieversorger (EnBW, RWE, Vattenfall
und E.ON) spricht dagegen, dass mit
dem EEG die Möglichkeit geschaffen
wurde, dass die Bürger und die Kom-
munen die Energieversorgung auch
selbstständig machen können und da-
mit natürlich Umsätze wegfallen, die
jetzt von den Bürgern und Kommu-
nen in Eigenregie erzielt werden.

Werden da nicht Arbeitsplätze vernichtet.

Nein, gar nicht, für die Netzbetrei-
ber oder Netzinhaber gibt es genug zu
tun. Die Netze müssen für die regene-
rativen Energien ausgebaut werden,
allein das ist eine große und personal-
intensive Zukunftsaufgabe für die
Netzbetreiber.

Im Übrigen aber ist es einfach ge-
rechter, wenn viele Menschen vor Ort
vom Verkauf von Energie profitieren,
als nur vier große Konzerne, deren Ge-
winne astronomische Höhen erreicht
haben. Ein paar Krümel dagegen ha-
ben jetzt die Betreiber und Beteiligten
von regenerativen Kraftwerken von

Sonne,Wind, Biogas, Erdwärme usw.

Warumwerden aber jetzt von der
schwarzgelben Regierung die regenerati-
ven Energien in die Ecke gedrängt, weil sie
angeblich zu teuer sind?

Teuer waren und sind vor allem die
Atomenergie und die Kohlesubventio-
nen, allein für die Atomenergie wur-
den und werden 260 Milliarden Euro
durch den Steuerzahler mitfinanziert,
das sieht man in der Stromrechnung
nicht. Der Kostenanteil für die erneu-
erbaren Energien werden da-
gegen ausgewiesen. Das ist
zudem ein vorgeschobenes
Argument, weil die regenera-
tiven Energien nicht nur et-
was kosten, sondern volks-
wirtschaftlich enorm was
bringen. Die Zahlen für 2009
lauteten z. B.: Vermiedene
Umweltschäden allein bei
der Stromerzeugung: 5,7 Mil-
liarden Euro, die kommunale
Wertschöpfung 5,5 Milliar-
den Euro, der sogenannte
Merit-Order-Effekt (in 2008)
3,6 bis fünf Milliarden Euro und die
vermiedenen Energieimporte 2,2 Mil-
liarden Euro. Das zeigt deutlich, dass
die erneuerbaren Energien mehr brin-
gen als sie kosten! Eine Win-Win-
Technologie für die Bevölkerung und
die Umwelt!

Es ist auch immer wieder von einer Abzo-
ckermentalität zu hören, die Fotovoltaik-
anlagenbetreiber bereichern sich auf Kos-
ten der Allgemeinheit und die Strompreise
steigen?

Ja, das ist schon witzig, die großen
vier Energieversorger schäffeln nicht
nur die Millionen, sondern Milliarden
und der Häuslebauer mit seiner
5 kWp-Anlage ist der Abzocker, weil er
fünf Prozent oder ein paar hundert Eu-
ro Rendite hat. Die Stromkosten stei-
gen nicht wegen der Solarenergie, son-
dern weil die Stromkonzerne die Preis-
senkungen der letzten Monate nicht
an die Stromverbraucher weitergeben
und sich stattdessen lieber die Milliar-
den in die eigenen Taschen stecken.
Das ist auch gut belegbar. Zitat aus der
Presseerklärung der Bundesnetzagen-
tur www.bundesnetzagentur.de vom
15. Oktober 2010: „Verbraucher sollten
nicht in vollem Umfang mit der er-
höhten EEG-Umlage belastet werden.
Die zunehmendeMenge an erneuerba-
rer Energie bewirkt sinkende Groß-
handelspreise, weil sukzessive teuere

Kraftwerke aus dem Markt gedrängt
werden. So sind trotz Konjunkturbele-
bung die Börsenpreise für langfristige
Kontrakte gesunken. Bei vielen Strom-
anbietern, die längerfristig eingekauft
hatten, spiegelten sich die hohen Preis-
spitzen vom Frühjahr und Sommer
2008 in den Endkundenpreisen für
2010 wider. Diese Preisspitzen dürften
für die Kalkulation der Strompreise
2011 aber nur noch eine untergeordne-
te Rolle spielen. Nach unseren Berech-
nungen müsste der Beschaffungskos-

tenanteil bei den Haushalts-
kunden 2011 durchschnitt-
lich um etwa einen halben
Cent pro Kilowattstunde sin-
ken. Ich rufe die Verbraucher
auf, die Angebote am Strom-
markt genau zu prüfen und
gegebenenfalls zu einem
günstigeren Anbieter zu
wechseln.“

Wie lange wird es noch dauern
bis die Regenerativen auf jegliche
Unterstützung verzichten kön-
nen.

Das wäre schon jetzt der Fall, wenn
die Atomenergie nicht noch heute, vie-
le Jahrzehnte nach ihrer Einführung,
immer noch massiv subventioniert
würde. Aber auch so sind wir bei der
Windenergie praktische auf Augenhö-
he mit den atomaren und fossilen
Energien, trotz deren überproportio-
naler Subventionierung, bei der Solar-
energie wird es in wenigen Jahren so-
weit sein, wenn diese Regierung nicht
vorher alle kaputt macht. Die Preise
sind deutlich schneller gesunken als
das zu Beginn des EEGs vermutet wur-
de und bewegen sich unaufhaltsam
RichtungMarktfähigkeit.

Das hört sich alles gut an, aber warum
will die Regierung den Ausbau deckeln,
die Einspeisevergütung noch weiter und
schneller senken?

Gegen die Senkung ist nichts zu sa-
gen, solange die deutsche Solarindust-
rie mithalten kann, aber da besteht die
große Gefahr, dass das letztlich nur die
chinesischen Hersteller können und
dadurch die deutsche Solarindustrie
kaputt gemachtwird.

Die Deckelungwäre ein großer Feh-
ler, dadurch werden oder würdenmas-
siv Arbeitsplätze vernichtetet. Nur die
großen vier können sich darüber freu-
en, dass ihnen lästige Konkurrenz
vomHals geschaffenwird.

Wirwerden die großen vier Energieanbie-
ter aber immer für die Energieversorgung
mit ihren atomaren und fossilen Kraftwer-
ken benötigen.

Sinn und Ziel des Gesetzes EEG ist
es, auf die regenerativen Energien um-
zusteigen. Das ist auch gesellschaftlich
anerkannt und notwendig, die Klima-
katastrophe ist im vollen Gange und
es müsste meiner Meinung deutlich
schneller gehen und deutlich mehr ge-
baut werden, aber das wird durch
schwarz/gelb und die vier Großen blo-
ckiert. Ein gigantischer Fehler!

Die Hersteller der regenerativen
Energien sagen, dass bis 2020 50 Pro-
zent und bis 2050 die Vollversorgung
durch regenerative Energien möglich
ist, dasmuss das Ziel einer jeden Regie-
rung sein, die für die Umwelt und die
Menschen etwas erreichenwill.

Man hört jetzt immer öfters von Gefahren
die von Fotovoltaikanlagen ausgehen?

Leider wird zurzeit auf allen Ebe-
nen geblockt und regelrecht diffa-
miert, die Kosten, Elektrosmog oder
die Gefahren bei einem Brand bei der
Fotovoltaik, oder das Landschaftsbild
etc. bei der Windenergie. Alle ver-
meintlichen Argumente sind jedoch
leicht zu widerlegen. So wurde z. B. im
Landkreis mit dem „Argument“ Elekt-
rosmog“ eine Fotovoltaikanlage
schlechtgeredet, bis sie letztlich nicht
gebaut wurde. Da sitzen all die Men-
schen tagtäglich vor Computer und
Fernseher, sind umgeben von Strom-
leitungen und Elektrogeräten, drü-
cken sich das Handy teilweise stun-
denlang ans Ohr und eine Fotovoltaik-
anlage auf dem Dach verursacht ge-
fährlichen Elektrosmog. Mehr, glaube
ich, muss dazu nicht gesagt werden.
Ein anders Problem ist der Brand-
schutz. Es brennt ja nicht jeden Tag
ein Haus mit einer Fotovoltaikanla-
gen, aber bei der zunehmenden An-
zahl der Anlagen wird die Wahr-
scheinlichkeit höher. Hier stellt sich
die Frage, wie gefahrlos gelöscht wer-
den kann. Verschieden technische
Möglichkeiten liegen vor. Aber auch
hier ist es so, dass auch in Häusern oh-
ne Fotovoltaikanlagen ein Stromnetz
vorhanden ist, das, um sicher löschen
zu können, ausgeschaltet werden
muss. Es ist also keine grundsätzlich
neue, sondern eine zusätzlicher Her-
ausforderung für die Feuerwehren.

Vielen Dank für das Gespräch.

Stromwird ein immer kostbareres Gut
POLITIK Im Interviewmit der
Mittelbayerischen Zeitung
bricht der Kreisvorsitzende
der Grünen, Rudi Sommer
aus Bruck, eine Lanze für die
erneuerbaren Energien.
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VON RICHARD TISCHLER
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KURZ NOTIERT

Seniorenfasching in der
Hotelgaststätte Pirzer
NITTENAU.Heute, Samstag, laden die
Stadt und das NittenauerWeiberko-
mitee alle Seniorinnen und Senioren
zum alljährlichen Seniorenfasching in
die Hotel-Gaststätte Pirzer ein. Beginn
ist um 14Uhr.Masken sind er-
wünscht.
Der nächster Spielenachmittag für die
Senioren findet amMontag, 14. Febru-
ar, in der Cafeteria des Reha-Zentrums
statt. Beginn ist um 14Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Junge Union lädt zum
Fußballturnier ein
NITTENAU.AmSamstag, 26. Februar,
findet ab 8 Uhr dasHallenfußballtur-
nier der JungenUnionNittenau in der
Regentalhalle statt. Teilnehmen kön-
nenwie jedes Jahr wieder 16Mann-
schaften. EineMannschaft besteht aus
vier Feldspielern und einemTorwart.
Eine Aktiven-Begrenzung gibt es
nicht. Sollten sich nicht genügend
Teamsmelden, wird das Turnier abge-
sagt. Gespielt wird in der Regentalhal-
le in Nittenau. Es handelt sich um ein
eintägiges Turnier, bei dem gegen 17
Uhr die Siegerehrungmit Pokalen für
alle teilnehmendenMannschaften
stattfindenwird. DieMannschaften
können sich noch bis 13. Februar bei
AndreasWeidmüller, Tel.: (01 51)
11 71 66 48, E-Mail andreas.weidmuel-
ler@t-online.de, anmelden.

Kinder gestalten den Gottesdienst
NITTENAU.Morgen, Sonntag, findet in der Pfarrkirche um
10.30 Uhr ein Familiengottesdienst statt. Kinder, die den
Gottesdienst mitgestalten wollen, sind beim Familien-
gottesdienst-Team in der ersten Bank willkommen. Das
Team versucht, denGottesdienstgedanken für die Kinder

verständlicher zu machen. Dies geschieht z. B. durch Ge-
schichten, kleine Spiele und kindgerechte Fürbitten. Der
nächste Familiengottesdienst ist am Faschingssonntag,
6. März. Die musikalischen Gestaltung übernehmenMo-
nikaWagner und ihreMusikkinder. (tjk)
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RUDI SOMMER
Kreisrat der Grünen

INTERVIEW
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